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(54) FEUERZEUGHÜLLE

(57) Es wird eine Vorrichtung zur Aufnahme eines
Gegenstands bereitgestellt, die einen jeweils im Wesent-
lichen rund ausgebildeten ersten Endbereich und zwei-
ten Endbereich aufweist, bei der die Endbereiche parallel
zueinander angeordnet und durch mindestens eine, zu
beiden Endbereiche etwa senkrecht verlaufenden Schie-
ne verbunden sind, wobei der erste Endbereich eine Öff-
nung zum Einführen des Gegenstandes in die Vorrich-
tung ausbildet, wobei der zweite Endbereich kleiner als
der erste Endbereich ausgebildet ist, so dass eine Be-
wegung des Gegenstandes aus der Richtung des ersten
Endbereiches dort stoppbar ist, und wobei zumindest im
Bereich des ersten Endbereiches mindestens ein Kon-
taktbereich ausgebildet ist, an dem ein Gegenstand
durch eine einwirkende Kraft in die Vorrichtung einge-
führt oder aus ihr herausgenommen werden kann. Es
wird weiterhin ein System aus der Vorrichtung und einem
Feuerzeug bereitgestellt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Aufnahme eines Gegenstands, insbesondere
eines Feuerzeuges, sowie ein System aus der besagten
Vorrichtung und einem Feuerzeug.
[0002] Feuerzeuge und andere Gegenstände in der
Größenordnung eines Feuerzeuges haben die Tendenz,
leicht verloren zu gehen oder schwer aufzufinden zu sein.
Es besteht daher die Aufgabe, eine Vorrichtung bereit-
zustellen, die zum Transport und zur Aufbewahrung ei-
nes Gegenstands in der Größe eines Feuerzeugs geeig-
net ist.
[0003] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen von Anspruch 1 und ein System mit den
Merkmalen von Anspruch 15 gelöst. Weitere Ausfüh-
rungsformen und Ausgestaltungen der Erfindung erge-
ben sich aus den Unteransprüchen, den Figuren und den
Ausführungsbeispielen. Die Ausführungsformen der Er-
findung sind in vorteilhafter Weise kombinierbar.
[0004] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Aufnahme eines Gegenstands, die einen je-
weils im Wesentlichen rund ausgebildeten ersten End-
bereich und zweiten Endbereich aufweist, bei der die
Endbereiche parallel zueinander angeordnet und durch
mindestens eine, zu beiden Endbereiche etwa senkrecht
verlaufenden Schiene verbunden sind, wobei der erste
Endbereich eine Öffnung zum Einführen des Gegenstan-
des in die Vorrichtung ausbildet, wobei der zweite End-
bereich kleiner als der erste Endbereich ausgebildet ist,
so dass eine Bewegung des Gegenstandes aus der Rich-
tung des ersten Endbereiches dort stoppbar ist, und wo-
bei zumindest im Bereich des ersten Endbereiches min-
destens ein Kontaktbereich ausgebildet ist, an dem ein
Gegenstand durch eine einwirkende Kraft in die Vorrich-
tung eingeführt oder aus ihr herausgenommen werden
kann.
[0005] Die Vorrichtung ermöglicht vorteilhaft Aufbe-
wahrung und Transport eines Gegenstandes, insbeson-
dere eines Feuerzeugs. Der Gegenstand wird dabei
formschlüssig in der Vorrichtung gehalten. Durch die Vor-
richtung wird ein bequemes Auffinden eines Feuerzeugs
z.B. in einer Tasche oder einem Rucksack ermöglicht.
Zudem ermöglicht die Vorrichtung vorteilhaft ein Aufbe-
wahren und Bereitstellen eines Feuerzeugs im Bereich
eines Tisches oder ähnlichen Einrichtungen, so dass es
schnell aufgefunden werden kann. Die Vorrichtung er-
spart also Zeit. Zudem kann es als Accessoire in Form
einer Kette, Gürtelkette oder eines Schlüsselanhängers
getragen werden.
[0006] Weiterhin ist die erfindungsgemäße Vorrich-
tung sehr handlich, da sie sich bequem in der Hand halten
lässt, wobei der Daumen auf der Vorrichtung abstützbar
ist. Die Vorrichtung ist also auch vorteilhaft bedienungs-
freundlich und ergonomisch.
[0007] Die Formulierung "im Wesentlichen rund" ist so
auszulegen, dass die Erscheinung der Endbereiche von
einem runden Gesamteindruck geprägt ist. Die runde

Ausbildung verleiht der Vorrichtung im Bereich der End-
bereiche eine hohe Stabilität. Ein Druck durch eingeführ-
te Gegenstände kann dabei in alle Richtungen gleichmä-
ßig wirken. Auch ist diese Ausbildung besonders gut zum
Aufnehmen im Querschnitt rund ausgebildeter Feuer-
zeuge geeignet.
[0008] Dabei kann die runde Struktur unterbrochen
sein, z.B. durch eine Ausbuchtung oder eine Öffnung.
Vorzugsweise weist die runde Struktur mindestens eine
Ausbuchtung auf. Diese Ausbuchtung wird auch als Steg
bezeichnet. Die Ausbuchtung ist jeweils in einem zur
Schiene weisenden Abschnitt der Endbereiche ausge-
bildet. Diese Ausbildung der Vorrichtung ermöglicht vor-
teilhaft die Aufnahme eines Feuerzeugs, insbesondere
eines Clipper-Feuerzeuges. Clipper-Feuerzeuge sind
seit etwa 1980 auf dem Markt; die Vorrichtung erfüllt ei-
nen lange bestehenden Bedarf, ein handliches Mittel zur
Aufbewahrung und zum Transport eines entsprechen-
den Feuerzeuges bereitzustellen.
[0009] Die Seite der Vorrichtung mit der Ausbuchtung
wird als hintere Seite der Vorrichtung bezeichnet, die ihr
gegenüberliegende Seite als Vorderseite, die des ersten
Endbereichs als Oberseite und die des zweiten Endbe-
reichs als Unterseite. Entsprechend können Begriffe wie
hinten, vorn, oben und unten in Bezug auf Bereiche der
Vorrichtung verwendet werden.
[0010] Die runde Struktur der Endbereiche kann wei-
terhin eine Öffnung aufweisen, so dass sie keinen ge-
schlossenen Ring bildet. Hierdurch wird eine klammer-
artige Struktur bereitgestellt, die eine größere Flexibilität
in Bezug auf aufzunehmende Gegenstände aufweist.
Wenn z.B. der obere Ring, also der erste Endbereich,
geöffnet ist, kann ein Feuerzeug auch zur Vorderseite
hin in die Vorrichtung eingeführt bzw. ihr wieder entnom-
men werden.
[0011] Die Formulierung, dass der zweite Endbereich
kleiner als der erste Endbereich ist, bezieht sich darauf,
dass er einen geringeren Innenumfang bzw. kleineren
Innendurchmesser aufweist.
[0012] Der Kontaktbereich befindet sich insbesondere
im Bereich der Innenseite des ersten Endbereiches. Al-
ternativ oder zusätzlich befindet sich der Kontaktbereich
insbesondere im Bereich der oberen Kante des ersten
Endbereiches, so dass der Kontaktbereich von der obe-
ren Kante des ersten Endbereiches in die Öffnung ragt.
Der Kontaktbereich ist insbesondere punktuell ausgebil-
det, also in einem relativ zum Endbereich kleinen Be-
reich, so dass er etwa 1 bis 10% der Fläche der Innen-
seite einnimmt. Es können eine, zwei oder mehrere Kon-
taktbereiche ausgebildet werden, die an o.g. Stellen an-
geordnet sind. Die Kraft, durch die ein Gegenstand in die
oder aus der Vorrichtung bewegt werden kann, kann da-
bei gegen eine Materialspannung wirken, gegen die ein
Gegenstand durch Einwirkung einer gewissen Kraft in
die Vorrichtung eingeführt werden kann. Durch die Ma-
terialspannung wird der Gegenstand innerhalb der Vor-
richtung gehalten; es ist so vorstellbar, dass der Gegen-
stand unterhalb des Kontaktbereiches einrastet. Rever-
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sibel bedeutet hier, dass das Material nach dem Wirken
eines ein- oder ausgeführten Gegenstands auf den Kon-
taktbereich wieder in seinen ursprünglichen räumlichen
Zustand zurückkehrt. Ein in die Vorrichtung eingeführter
Gegenstand kann dementsprechend durch einen auf
den Gegenstand ausgeübten Druck wieder aus der Vor-
richtung herausgeschoben werden, wobei das Material
des Kontaktbereiches bei einem gewissen Druck nach-
gibt. Mit anderen Worten kann der Gegenstand aus der
Vorrichtung herausgenommen werden, indem man den
Gegenstand nach oben schiebt oder, besonders bei ei-
ner Ausführungsform mit einem offenen ersten Endbe-
reich, ihn alternativ oder gleichzeitig in Richtung der Vor-
derseite des Endbereiches drückt.
[0013] Vorzugsweise ist der Kontaktbereich in Form
mindestens einer Auswölbung des Materials, mindes-
tens eines Vorsprunges des Materials oder mindestens
einer bewegbaren Verschlusseinrichtung in der Innen-
seite der Vorrichtung ausgebildet. Ein Kontaktbereich ist
insbesondere abgerundet ausgebildet, was eine Bewe-
gung eines Gegenstandes in die Vorrichtung hinein und
aus der Vorrichtung heraus erleichtert. In einer beson-
ders bevorzugten Ausführungsform kann der Kontaktbe-
reich mindestens eine durch Federkraft beaufschlagte,
durch Einwirkung einer Kraft im Bereich der Innenseite
des ersten Endbereiches reversibel in eine Richtung be-
wegbare Verschlusseinrichtung sein, die im Bereich der
Innenseite des ersten Endbereiches angeordnet ist. Die
Verschlusseinrichtung kann z.B. ein metallischer Druck-
knopf sein. Ein Druckknopf entspricht in einer abgerun-
deten Ausbildung einer Auswölbung. Auf diese Weise
kann ein Gegenstand bequem gegen die Federkraft des
Druckknopfes in die Vorrichtung eingeführt und wieder
herausgenommen werden. Über die Federkraft ist die
dabei zu bewirkende Kraft justierbar. Zudem kann ein
Druckknopf auch ausgetauscht werden.
[0014] Die Anordnung einer Verschlusseinrichtung ist
z. B. vorteilhaft bei metallischen Werkstoffen, die eine
geringere Materialspannung aufweisen als z.B. polyme-
re Werkstoffe. Die Verschlusseinrichtung wird ähnlich zu
der Auswölbung abgerundet bereitgestellt. Die Ver-
schlusseinrichtung wird ebenfalls durch den Gegenstand
bedient, kann also durch Einwirkung einer gewissen Kraft
gegen die Federkraft in die Vorrichtung eingeführt, in der
Vorrichtung gehalten und durch Einwirkung einer gewis-
sen Kraft gegen die Federkraft wieder aus der Vorrich-
tung herausgenommen werden.
[0015] Vorteilhafterweise wird damit ein Bedienele-
ment bereitgestellt, das einen in der Vorrichtung aufge-
nommenen Gegenstand sicher in der Vorrichtung ver-
schließt, wobei der Gegenstand beim Öffnen der Ver-
schlusseinrichtung leicht aus der Vorrichtung zu entfer-
nen ist. Dabei ist es möglich, dass die Vorrichtung als
Kontaktbereich sowohl eine Auswölbung des Materials
als auch eine Verschlusseinrichtung aufweist. Es können
dabei auch mehrere Kontaktbereiche im Bereich der In-
nenseite bereitgestellt werden. Es können jn diesem Sin-
ne auch mehrere Auswölbungen, Vorsprünge oder Ver-

schlusseinrichtungen vorhanden sein. Diese entspre-
chen in Form und Funktion der für einen Kontaktbereich
beschriebenen.
[0016] Vorzugsweise weist mindestens ein Endbe-
reich eine geschlossene Ringstruktur auf. Auch können
beide Endbereich eine geschlossene Ringstruktur auf-
weisen. Ringförmig bedeutet in Bezug auf die Endberei-
che, dass es sich um eine geschlossene Struktur handelt,
die ein offenes Volumen teilweise umschließt, ohne da-
bei einen Raum einzuschließen.
[0017] Auch der zweite Endbereich kann mindestens
einen Kontaktbereich aufweisen. Vorteilhafterweise ist
dieser auch als eine Auswölbung, Vorsprung oder als
eine bewegbare Verschlusseinrichtung ausgebildet. Der
Kontaktbereich im zweiten Endbereich ermöglicht eine
zusätzliche Stabilität der Anordnung des in die Vorrich-
tung eingeführten Gegenstandes, z.B. eines Feuer-
zeugs.
[0018] Vorzugsweise beträgt die Breite der Schiene
zwischen 20 und 50% des Umfanges der Vorrichtung.
Der Umfang der Vorrichtung wird dabei durch die Maße,
also der Umfänge, der Endbereiche vorgegeben. Da die
Schiene nur auf einer Seite der Vorrichtung vorhanden
ist, beträgt ihre Breite nur einen Teil der Vorrichtung. Wei-
terhin beträgt die Breite bevorzugt zwischen 30 und 40%
und besonders bevorzugt um 35% des Umfanges der
Vorrichtung. Die Anordnung der Schiene trägt zur Elas-
tizität der Vorrichtung bei, da die zu einer Seite hin ent-
stehende Freifläche für eine federnde Eigenschaft des
einen Endbereiches relativ zum anderen Endbereich
sorgt. Weiterhin ist die Ausbildung im Vergleich zu voll-
ständigen Umhüllungen ökonomischer in Bezug auf die
Menge des benötigten Materials.
[0019] Die Vorrichtung kann in einer Ausführungss-
form auch zwei Schienen aufweisen, so dass der erste
und der zweite Endbereich durch eine erste Schiene und
eine zweite Schiene miteinander verbunden sind, die auf
einer Seite der Vorrichtung angeordnet sind. Dadurch
werden die Endbereiche stabil miteinander verbunden.
Die Vorrichtung kann in einer weiteren Ausbildung auch
mehr als zwei Schienen aufweisen. Die bevorzugte Ge-
samtbreite der Schienen (einschließlich der Zwischen-
räume zwischen den Schienen) über den Umfang der
Vorrichtung entspricht jeweils der Breite der Schienen
der Ausführungsform mit einer Schiene. In der Ausfüh-
rungsform mit zwei oder mehreren Schienen können die-
se auf der kürzeren Seite (also geringerem Abschnitt des
Umfanges) durch eine flächige Struktur miteinander ver-
bunden sein. Die flächige Struktur kann vorteilhaft zur
Stabilität der Vorrichtung beitragen. Weiterhin kann in
der flächigen Struktur eine zusätzliche Funktion bereit-
gestellt werden, beispielsweise kann ein Teil einer Schie-
ne als Raspel ausgebildet sein.
[0020] Vorzugsweise verlaufen der erste Endbereich
und der zweite Endbereich durch eine gemeinsame Ach-
se. Das ist vorteilhaft, weil sich so entlang der Achse in
Gegenstand durch den ersten Endbereich in die Vorrich-
tung einführen lässt, der in Bewegungsrichtung am zwei-
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ten Endbereich gestoppt wird.
[0021] Vorzugsweise weist die Vorrichtung ein Mate-
rial ausgewählt aus der Gruppe Metalle, metallische
Werkstoffe, Keramik und polymere Werkstoffe auf. Dabei
kann die Vorrichtung ausschließlich aus einem dieser
Materialien bestehen, oder mehrere der besagten Mate-
rialien aufweisen, oder zusätzlich zu den besagten Ma-
terialien weitere Materialien aufweisen.
[0022] Besonders bevorzugt weist die Vorrichtung ei-
nen polymeren Werkstoff auf. Polymere Werkstoffe sind
geeignet, eine Materialspannung bereitzustellen, die zur
Funktion der Erfindung erforderlich ist. Ein bevorzugtes
Polymer ist Polyamid.
[0023] Besonders bevorzugt weist die Vorrichtung zu-
sätzlich einen Adapter auf, der im Bereich des zweiten
Endbereichs angeordnet ist. Der Adapter ist ein separa-
tes Teil und ergänzt die Vorrichtung. Er wird vorteilhaft
bereitgestellt, um verschiedene Accessoires wie Ketten,
Bänder und/oder Karabinerhaken etc. auch auf der Un-
terseite zu befestigen. Auf diese Weise können auch ver-
schiedene Adapter mit unterschiedlichen Accessoires
bereitgestellt werden, die dem jeweiligen Bedarf bzw. der
Situation angepasst sind. Der Adapter kann aus dem
gleichen Material bestehen wie die Vorrichtung. Alterna-
tiv kann die Vorrichtung auch aus einem anderen Mate-
rial bestehen.
[0024] Vorzugsweise weist der Adapter einen größe-
ren Umfang auf als die Innenseite des zweiten Endbe-
reichs. Dadurch wird ermöglicht, dass der Adapter in die
Vorrichtung auf die Struktur des zweiten Endbereichs ge-
legt werden kann. Vorzugsweise kann der Adapter durch
einen aus Richtung des ersten Endbereichs in die Vor-
richtung eingeführten Gegenstand in der Vorrichtung ge-
halten werden. Dabei verschließt der Adapter den zwei-
ten Endbereich.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Adapter mindestens ein zum Einrasten ausgebilde-
tes Teil auf, das mit einer entsprechenden Einrichtung
im zweiten Endbereich kompatibel ist, so dass der Ad-
apter im zweiten Endbereich einrastet. Das Einrasten
kann mit dem Halten des Adapters durch einen in die
Vorrichtung eingeführten Gegenstand synergistisch wir-
ken.
[0026] Der Adapter ist vorzugsweise um 360° drehbar
beweglich. Dadurch können Accessoires in eine beliebi-
ge Richtung gedreht werden, ohne die ganze Vorrichtung
in einer Tasche bewegen zu müssen.
[0027] Der Adapter kann Riefen aufweisen. Die Riefen
bewirken eine vorteilhafte Elastizität des Adapters, die
ein leichteres Einsetzen des Adapters in die Vorrichtung
ermöglicht. Dadurch wird die Funktion des Einrastens
des Adapters im zweiten Endbereich begünstigt.
[0028] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Vorrichtung mit dem Adapter einteilig ausge-
bildet. Das bedeutet, dass eine Vorrichtung bereitgestellt
wird, in der der Adapter fest angeordnet, d.h. mit dem
Rest der Vorrichtung fest verbunden ist. Diese Verbin-
dung kann beispielsweise hergestellt werden, wie durch

eine Schraubverbindung, oder von vornherein einteilig
mit dem Rest der Vorrichtung.
[0029] Die Vorrichtung ist vorzugsweise eine Feuer-
zeughülle. Insbesondere ist die Vorrichtung in ihren Ma-
ßen für ein bestimmtes Feuerzeug angepasst, ganz be-
sonders für ein Clipper-Feuerzeug. Bevorzugt weist der
Steg eine Breite im Bereich von 8 bis 12 mm auf. Dadurch
kann ein Feuerzeug, wie das o.g. Clipper-Feuerzeug, im
Bereich des Steges anliegen und vor unerwünschtem
Rotieren bzw. Wackeln geschützt in der Vorrichtung auf-
genommen werden.
[0030] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein
System aus einer erfindungsgemäßen Vorrichtung und
einem Feuerzeug. Die Vorteile des Systems entspre-
chen den Vorteilen der Vorrichtung.
[0031] Die Erfindung wird anhand der Figuren näher
erläutert. Es zeigen

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.

Figur 2 eine Draufsicht der Ausführungsform gemäß
Fig. 1.

Figur 3 eine Vorderansicht der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 1.

Figur 4 eine seitliche Ansicht der Ausführungsform
gemäß Fig. 1.

Figur 5 eine rückwärtige Ansicht der Ausführungs-
form gemäß Fig. 1

Figur 6 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung.

Figur 7 eine Ausschnittsdarstellung eines Bereichs
der Ausführungsform gemäß Fig. 6.

Figur 8 eine Schnittzeichnung der Ausführungsform
gemäß Fig. 6.

Figur 9 eine technische Zeichnung einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung mit Maßangaben.

Figur 10 eine technische Zeichnung einer Ausfüh-
rungsform eines Adapters für die Vorrich-
tung gemäß Fig. 10 mit Maßangaben.

[0032] Eine Vorrichtung 1 zur Aufnahme eines Gegen-
standes weist in der Ausführungsform gemäß der Dar-
stellung von Fig. 1 einen ersten ringförmigen Endbereich
10 und einem zweiten ringförmigen Endbereich 20 auf.
Die beiden Endbereiche 10, 20 sind parallel zueinander
angeordnet. Die Vorrichtung 1 besteht aus einem Poly-
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amid. Das Material weist eine Materialspannung auf, die
benötigt wird, um einen Gegenstand in der Vorrichtung
zu halten. Alternativ kann die Vorrichtung 1 auch aus
anderen Materialien bestehen oder diese aufweisen, z.B.
andere Polymere, keramische Werkstoffe, metallische
Werkstoffe, Metalle oder Metalllegierungen.
[0033] Die Vorrichtung 1 ist insbesondere eine Feuer-
zeughülle. Der (nicht gezeigte) Gegenstand ist insbeson-
dere ein Feuerzeug.
[0034] Die im Wesentlichen rund ausgebildeten End-
bereiche 10, 20 weisen eine Ausbuchtung auf. Die Aus-
buchtung wird auch als Steg 15 bezeichnet. Der Steg 15
bildet eine Unterbrechung der runden Struktur. Der Steg
15 ermöglicht zusätzlich zur im Übrigen runden Form der
Endbereiche 10, 20 eine passgenaue Aufnahme eines
Feuerzeuges, insbesondere eines Clipper-Feuerzeu-
ges.
[0035] Die Seite der Vorrichtung 1 mit dem Steg 15
wird als hintere Seite der Vorrichtung 1 bezeichnet, die
ihr gegenüberliegende Seite als Vorderseite, die des ers-
ten Endbereichs 10 als Oberseite und die des zweiten
Endbereichs 20 als Unterseite.
[0036] Die beiden Endbereiche 10, 20 sind durch eine
erste Schiene 30, 31 und eine etwa parallel dazu verlau-
fende zweite Schiene 30, 32 verbunden. Die besagten
Schienen 30 sind auf räumlich nahe zueinander ange-
ordnet, so dass sie z.B. in der Draufsicht gemäß Fig. 2
auf einer Seite der Vorrichtung 1 angeordnet sind, so
dass die Vorrichtung 1 einen nach der anderen Seite hin
weitgehend offenen Bereich bildet.
[0037] Mit der ringförmigen Ausbildung bildet der erste
Endbereich 10 eine Öffnung 11 zum Einführen eines Ge-
genstandes in die Vorrichtung 1 aus. Der zweite Endbe-
reich 20 ist im Innenumfang bzw. im Innendurchmesser
kleiner als der erste Endbereich 10 ausgebildet, so dass
eine Bewegung des Gegenstandes aus der Richtung des
ersten Endbereiches 10 dort stoppbar ist.
[0038] Wie in Fig. 3 und 4 dargestellt, verlaufen der
erste Endbereich 10 und der zweite Endbereich 20 durch
eine gemeinsame Achse. Wie aus Fig. 3 (A-A) und Fig.
4 (B-B) in der Zusammenschau hervorgeht, sind die bei-
den Endbereiche 10, 20 zentriert.
[0039] In der Innenseite 12 des ersten Endbereiches
10 ist ein erster Kontaktbereich 41 ausgebildet. An dem
ersten Kontaktbereich 41 kann ein in die Vorrichtung 1
eingeführter Gegenstand gegen eine einwirkende Kraft
festgehalten werden. Der erste Kontaktbereich 41 ist als
Auswölbung ausgebildet. Das Material der Vorrichtung
1 kann im Bereich des ersten Kontaktbereiches 41 gegen
die Materialspannung durch eine über den eingeführten
Gegenstand ausgeübte Kraft zurückgedrückt werden
(wenn die Kraft groß genug ist), während der Gegen-
stand in die Vorrichtung 1 geschoben wird. Ist der Ge-
genstand in der Vorrichtung 1, schnappt die Auswölbung
durch Wirkung der Materialspannung wieder zurück und
hält den Gegenstand in der Vorrichtung 1. Über die Aus-
wölbung kann der Gegenstand wieder aus der Vorrich-
tung 1 entfernt werden, indem der Gegenstand in Rich-

tung der Öffnung geschoben wird. Ist die dabei wirkende
Kraft groß genug, wird die erste Auswölbung gegen die
Materialspannung durch den Gegenstand eingedrückt,
so dass der Gegenstand wieder herausgenommen wer-
den kann.
[0040] Im Bereich des zweiten Endbereiches 20 ist ein
zweiter Kontaktbereich 42 ausgebildet, der eine zweite
Auswölbung ist. Ein in die Vorrichtung 1 eingeführter Ge-
genstand kann durch Wirken der Materialspannung zu-
sätzlich stabilisiert werden, so dass er im zweiten End-
bereich 20 nicht wackeln kann.
[0041] Wie in der Darstellung gemäß den Fig. 1, 3 und
5 zu sehen ist, weist die Vorrichtung 1 zwischen der ers-
ten Schiene 31 und der zweiten Schiene 32 eine flächige
Struktur 33 auf. Die flächige Struktur 33 hat eine stabili-
sierende Funktion.
[0042] Die Vorrichtung 1 ist durch einen Adapter 50
ergänzbar. Der Adapter 50 wird im zweiten Endbereich
20 angeordnet. Der Adapter 50 ist insbesondere ein se-
parates Teil und ergänzt die Vorrichtung 1, um bequem
verschiedene Accessoires wie Ketten, Bänder und/oder
Karabinerhaken an der Vorrichtung 1 zu befestigen. Al-
ternativ kann der Adapter 50 auch fest mit der Vorrichtung
1 verbunden sein, z.B. durch eine Schraubverbindung.
[0043] Der Adapter 50 besteht aus dem gleichen Ma-
terial wie die Vorrichtung 1. Alternativ kann der Adapter
50 auch aus einem anderen Material bestehen.
[0044] Der Adapter 50 ist im Umfang größer als die
Innenseite 22 des zweiten Endbereichs 20. Der Adapter
50 kann auf diese Weise in der Vorrichtung 1 gehalten
werden, indem er auf die Struktur des zweiten Endbe-
reichs 20 gelegt wird und durch einen aus Richtung des
ersten Endbereichs 10 in die Vorrichtung 1 eingeführten
Gegenstand in der Vorrichtung 1 gehalten wird. Alternativ
kann der Adapter 50 auch mit einem zum Einrasten aus-
gebildeten Teil bereitgestellt werden, die mit einer ent-
sprechenden Einrichtung im zweiten Endbereich 20
kompatibel ist, so dass der Adapter 50 im zweiten End-
bereich 20 einrastet. Damit wird der Adapter 50 auch
ohne eingeführten Gegenstand in der Vorrichtung 1 ge-
halten.
[0045] Eine weitere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ist in Fig. 6 in einer Perspektivan-
sicht gezeigt. Im Unterschied zu der Vorrichtung gemäß
Fig. 1 bis 5 weist hier der erste Endbereich 10 eine Öff-
nung 16 auf. Der erste Endbereich 10 weist damit einen
nach vorn gerichteten geöffneten Bereich 16 auf. Über
den geöffneten Bereich 16 kann ein Gegenstand, insbe-
sondere ein Feuerzeug, auch von vorn bzw. von schräg
oben in das Feuerzeug eingeführt bzw. entsprechend
aus ihm entnommen werden.
[0046] Weiterhin ist im Unterschied zu Fig. 1 in Fig. 6
ein dritter Kontaktbereich 43 und ein vierter Kontaktbe-
reich 44 im Bereich der Oberkante des ersten Endbe-
reichs 10 ausgebildet. Die Kontaktbereiche 43, 44 sind
in Form von Vorsprüngen ausgebildet. Auch für diese
Ausbildung des Kontaktbereichs gilt, dass ein in die Vor-
richtung 1 eingeführter Gegenstand gegen eine einwir-
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kende Kraft festgehalten wird. Auch hier kann das Ma-
terial der Vorrichtung 1 im Kontaktbereich gegen die Ma-
terialspannung durch eine über den eingeführten Gegen-
stand ausgeübte Kraft zurückgedrückt werden (wenn die
Kraft groß genug ist), während der Gegenstand in die
Vorrichtung 1 geschoben wird. Ist der Gegenstand in der
Vorrichtung 1, schnappen die Vorsprünge der Kontakt-
bereiche 43, 44 durch Wirkung der Materialspannung
wieder zurück und halten den Gegenstand in der Vor-
richtung 1. Über die Kontaktbereiche 43, 44 kann der
Gegenstand wieder aus der Vorrichtung 1 entfernt wer-
den, indem der Gegenstand in Richtung der Öffnung ge-
schoben wird. Es ist auch möglich, dass die Vorrichtung
sowohl Kontaktbereiche in Form von Auswölbungen 41
und 42, wie zu den Fig. 1 bis 5 beschrieben, als auch
Kontaktbereiche in Form von Vorsprüngen 43 und 44
aufweist.
[0047] Weiterhin ist in Fig. 6 eine im Vergleich zu Fig.
1 bis 5 andere Ausführungsform des Adapters 50 zu se-
hen. Der Adapter 50 weist hier Riefen 51 auf, die jeweils
in 90° zueinander durch den Bereich der Oberkante des
Adapters 50 verlaufen. Die Riefen 51 begünstigen den
Mechanismus des Einsetzens und Einrastens des Ad-
apters 50 in die Vorrichtung 1 durch eine Elastizität des
einzurastenden Adapters. Der Adapter weist weiterhin
einen ersten Vorsprung 52 und einen zweiten Vorsprung
53 auf (siehe Fig. 8, rechte Seite), die beim Einführen
des Adapters 50 in den Endbereich 20 an und im Bereich
der Unterkante der Innenseite 22 des Endbereichs 20
einrastet. Um den Adapter 50 wieder aus der Vorrichtung
1 zu entfernen, also auszurasten, übt man einen Druck
auf die zwei Seiten des Adapters 50 aus, an denen die
Vorsprünge 52, 53 angeordnet sind.
[0048] In Fig. 7 ist ein Ausschnitt der Oberkante des
ersten Endbereichs 10 dargestellt, um den dritten Kon-
taktbereich 43 deutlich zu sehen (Die obere Seite der
Vorrichtung 1 ist hier nur angeschnitten gezeigt.). Der
dritte Kontaktbereich 43 in Form eines Vorsprunges ist
dabei bündig mit der Oberfläche der Oberkante. Alterna-
tiv können Vorsprünge oder Auswölbungen im oberen
Bereich des ersten Endbereichs 10 auch über die Ober-
kante des ersten Endbereichs 10 und damit der Vorrich-
tung 1 hinausragen.
[0049] In Fig. 8 ist eine Schnittansicht der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 6 gezeigt. Dabei ist entlang in der
rechts gezeigten seitlichen Ansicht ein Schnitt in der Ebe-
ne A-A in der links gezeigten Vorderansicht gezeigt, um
besonders die Vorsprünge der Kontaktbereiche 43 und
44 des ersten Endbereichs 10 deutlich darzustellen.
[0050] Zur Verdeutlichung der Abmessungen der Vor-
richtung 1 sind in Fig. 9 eine Vorderansicht, Seitenansicht
und Draufsicht einer Ausführungsform der Vorrichtung 1
in Form einer technischen Zeichnung dargestellt. Dabei
sind die Abmessungen in mm angegeben. Die Abmes-
sungen sind dabei sowohl auf die Ausführungsform ge-
mäß Fig. 1 als auch Fig. 6 bezogen. Die Maßangaben
sind beispielhaft und im Rahmen des fachmännischen
Könnens variierbar.

[0051] In Fig. 10 ist in adäquater Weise eine Ausfüh-
rungsform des Adapters 50 in einer Form in Perspektiv-
ansicht sowie in einer Ansicht der Unterseite (oben), in
Draufsicht (Mitte) und in seitlicher Ansicht (unten) in Form
einer technischen Zeichnung dargestellt. Dabei sind die
Abmessungen in mm angegeben. Die Abmessungen
sind dabei sowohl auf die Ausführungsform gemäß Fig.
1 als auch Fig. 6 bezogen. Die Maßangaben sind bei-
spielhaft und im Rahmen des fachmännischen Könnens
variierbar.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Vorrichtung
10 erster Endbereich
11 Öffnung der Vorrichtung
12 Innenseite des ersten Endbereiches
15 Steg
16 Öffnung
20 zweiter Endbereich
22 Innenseite des zweiten Endbereiches
30 Schiene
31 erste Schiene
32 zweite Schiene
33 flächige Struktur
40 Kontaktbereich
41 erster Kontaktbereich
42 zweiter Kontaktbereich
43 dritter Kontaktbereich
44 vierter Kontaktbereich
50 Adapter
51 Riefen
52 erster Vorsprung
53 zweiter Vorsprung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Aufnahme eines Gegenstandes,
die einen jeweils im Wesentlichen rund ausgebilde-
ten ersten Endbereich (10) und zweiten Endbereich
(20) aufweist, bei der die Endbereiche parallel zu-
einander angeordnet und durch mindestens eine, zu
beiden Endbereichen etwa senkrecht verlaufenden
Schiene (30) verbunden sind, wobei der erste End-
bereich (10) eine Öffnung (11) zum Einführen des
Gegenstandes in die Vorrichtung (1) ausbildet, wo-
bei der zweite Endbereich (20) im Umfang kleiner
als der erste Endbereich (10) ausgebildet ist, so dass
eine Bewegung des Gegenstandes aus der Rich-
tung des ersten Endbereiches (10) dort stoppbar ist,
und wobei zumindest im Bereich des ersten Endbe-
reiches (10) mindestens ein Kontaktbereich (40)
ausgebildet ist, an dem ein Gegenstand durch eine
einwirkende Kraft in die Vorrichtung (1) eingeführt
oder aus ihr herausgenommen werden kann.
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2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, bei der der Kon-
taktbereich (40) in Form mindestens einer Auswöl-
bung des Materials der Vorrichtung, eines Vorsprun-
ges des Materials der Vorrichtung oder einer beweg-
baren Verschlusseinrichtung in der Innenseite (12)
der Vorrichtung (1) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, bei der der Kon-
taktbereich (40) eine durch Federkraft beaufschlag-
te, durch Einwirkung einer Kraft im Bereich der In-
nenseite (12) des ersten Endbereiches (10) reversi-
bel in eine Richtung bewegbare Verschlusseinrich-
tung ist, die im Bereich der Innenseite (12) des ersten
Endbereiches (10) angeordnet ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, bei der mindestens ein Endbereich eine ge-
schlossene Ringstruktur aufweist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, bei der die Breite der Schiene zwischen 20 und
50% des Umfanges der Vorrichtung beträgt.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei der erste Endbereich (10) und der zweite
Endbereich (20) durch eine gemeinsame Achse ver-
laufen.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, bei der die Vorrichtung ein Material ausgewählt
aus der Gruppe Metalle, metallische Werkstoffe, Ke-
ramik und polymere Werkstoffe aufweist.

8. Vorrichtung (1) nach Anspruch 7, bei der die Vor-
richtung (1) aus einem polymeren Werkstoff besteht.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, bei der die Vorrichtung (1) zusätzlich einen Ad-
apter (50) aufweist, der im Bereich des zweiten End-
bereichs (20) angeordnet ist.

10. Vorrichtung (1) nach Anspruch 9, bei der der Adapter
(50) einen größeren Umfang aufweist als die Innen-
seite (22) des zweiten Endbereichs (20), und durch
einen aus Richtung des ersten Endbereichs (10) in
die Vorrichtung (1) eingeführten Gegenstand in der
Vorrichtung (1) gehalten werden kann.

11. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 9 oder
10, bei der der Adapter (50) mindestens ein zum
Einrasten ausgebildetes Teil aufweist, das mit einer
entsprechenden Einrichtung im zweiten Endbereich
(20) kompatibel ist, so dass der Adapter (50) im zwei-
ten Endbereich (20) einrasten kann.

12. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 9 - 11,
bei der der Adapter (50) um 360° drehbar beweglich
ist.

13. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, bei der die Vor-
richtung (1) mit dem Adapter (50) einteilig ausgebil-
det ist.

14. Vorrichtung (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, bei der der Gegenstand ein Feuerzeug ist und
eine zur Schiene (30) weisende Ausbuchtung des
ersten Endbereichs (10) eine Breite im Bereich von
8 bis 12 mm aufweist.

15. System aus einer Vorrichtung (1) gemäß einem der
vorherigen Ansprüche und einem Feuerzeug.
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